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Romeiasstra§e, Singen
Weihnachtsgeschenke fŸr FlŸchtlingskinder

Es ist eine schöne Sache, das Gesicht einer Stadt zu ge-
stalten. Mit dem preisgekrönten Projekt „Überlinger Straße“ 
hat die Baugenossenschaft HEGAU eG der Stadt Singen zu 
einem neuen Entrée verholfen. Seit 2011 haben wir fünf 
Hochhäuser mit insgesamt 200 Wohnungen modernisiert 
und sie um je zwei Penthauswohnungen aufgestockt. Die 
Gebäude bilden ein freundliches Ensemble, das die Besu-
cher im Südosten der Stadt begrüßt. 

In diesen Tagen verrichten die Handwerker die letzten 
Arbeiten. Die Wohnungen sind begehrt. Die Nachfrage ist 
höher als das Angebot. Mitte März war der richtige Zeit-
punkt, noch einmal öffentlich zu zeigen, was in den ver-
gangenen vier Jahren in der Überlinger Straße geschehen 
ist. 400 Besucher haben das Besichtigungswochenende 
genutzt, um modernisierte Ein-, Zwei- und Dreizimmer-
wohnungen sowie die neuen Penthäuser zu begutachten. 
HEGAU-Mitarbeiter beantworteten alle Fragen, verteilten 
Infomaterial und servierten Kaffee und Kuchen. Die vergrö-
ßerten Balkone, die stilvollen und seniorengerechten Bäder 
und natürlich die schöne Aussicht gefi elen. 

Im Spätsommer möchten wir uns bei den Bewohnern mit 
einem Fest bedanken.

Nicht einfach ist für Flüchtlingskinder die Ankunft in einem
fremden Land. Unsere knapp 30 HEGAU-Mitarbeiter 
haben im Dezember binnen kürzester Zeit Geschenke für die 
etwa 30 Kinder gesammelt, die mit ihren Familien vorüber-
gehend in den zum Abbruch vorgesehenen Genossenschafts-
wohnungen in der Romeiasstraße in Singen untergebracht 
sind. Die Freude der Mädchen und Buben war natürlich groß 
und das erste Weihnachten in Deutschland war sicher auch für 
sie eine schöne Sache.
 
Jetzt legt der Frühling sich ins Zeug. Viele schöne Tage 
wünscht Ihnen

 



Singen: Überlinger Straße 7 
Besichtigungswochenende nach Modernisierung

Bezahlbare Mietwohnungen und Penthäuser locken 400 Besucher an

400 Menschen in einem Penthaus, das geht ganz 
ohne DrŠngeln. Die Baugenossenschaft HEGAU 
eG hatte fŸr ein MŠrzwochenende in die † berlin-
ger Stra§e 7 eingeladen. In dem fŸnften und letz-
ten modernisierten Hochhaus konnte Jedermann 
Ein-, Zwei- und Dreizimmerwohnungen sowie die 
beiden Penthaus-Appartements mit Dachterrasse 
genau unter die Lupe nehmen. 

Rund 400 Interessierte lie§en sich am Samstag und Sonn-
tag, 21. und 22. MŠrz, nicht lange bitten. Sehr viele GŠs-
te wollten die Wohnungen sogar kaufen, berichtet Leonie 
Brachat, die mit weiteren Kollegen fŸr die HEGAU alle 
Fragen der GŠste beantwortete. Die freistehende Kochinsel 
gefi el, die Regendusche in den eleganten Bädern ebenso. 
Mancher lobte die praktischen EinbauschrŠnke, inspizier-
te den Parkettboden oder schwŠrmte vom begehbaren 
Kleiderschrank. Unterdessen genie§en Anke und Manfred 
Rosenberg die gute Aussicht auf der gerŠumigen Dachter-
rasse. Das Paar ist schon lange auf der Suche nach einer 
Penthaus-Wohnung. Vielleicht ist es an diesem Tag seinem 
Traum ein bisschen nŠher gekommen. Der Blick auf den 
Hohentwiel hat es auch Jasmin Natzenberg und Franzis-
ka Scherzer angetan. Vor allem aber suchen sie eine neue 
Bleibe, damit die gerade erst verwitwete Mutter aus Engen 
ein bisschen nŠher bei ihrer Tochter sein kann. Eine der 
modernisierten Zweizimmerwohnungen mit dem hŸb-
schen schwarz-wei§ gekachelten Bad ãwŸrde ich sofort 
nehmenÒ, sagte die junge Seniorin. ãMan muss auch an 
spŠter denkenÒ, ergŠnzt die Tochter. Derweil toben Leon 
und Timo mit dem HEGAU-Auszubildenden Marvin Philipp 
und bauen eine Burg aus riesigen Legosteinen. Malen und 
Basteln dŸrfen die Kleinen in der Kinderbetreuung au§er-
dem. Mancher Mieter aus den ebenfalls modernisierten 
NachbarhŠusern schaut vorbei,  genie§t die leckeren Muf-
fi ns und eine Tasse Kaffee, die Ulrike Kosnetzow aus der 
HEGAU-Wohnungseigentumsverwaltung einzeln aufbrŸht. 

Daniela Kaiser (li.) im Gespräch mit Besuchern

Leonie Brachat (re.) berät Interessierte

Azubi Marvin Philipp (re.) kümmert sich um die kleinen Gäste



Singen: Überlinger Straße 7 - 15
Gute Aussichten...

Der Hohentwiel – zum Greifen nah

FŸr besondere Unterhaltung sorgt an beiden Tagen das 
Duo Klaus Küting und Jogi Nestel. Die Percussion-Profi s 
treten den Beweis an, dass ein Betonmischer wunderbar 
als Instrument taugt. Dazu bearbeiten sie die Baumaschine 
mit Besen, Plastikrohren, blo§en HŠnden, einem Hammer 
oder Ð im Ernst! - mit quakenden Gummitieren. Ein Hš rer-
lebnis!

Axel Nieburg, geschŠftsfŸhrender Vorstand der HEGAU, 
freut sich am Ende des zweiten Besichtigungstags Ÿber das 
gro§e Interesse an dem prŠgnanten Projekt.  Das zeige, 
dass es richtig war, die Wohnungen noch einmal š ffent-
lich zu zeigen. ãSchšn, dass es den Leuten gefŠllt, denn die 
beste Werbung ist die von Mund zu MundÒ, sagt Nieburg. 
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Axel Nieburg (re.) im Gespräch mit Gästen

Auszubildende Bettina Bara (li.) beantwortet viele Fragen
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Umbauten erhöhen die Lebens- und Wohnqualität

Preisgekröntes Wohnen für Jung und Alt

FŸnf ansprechende HochhŠuser prŠgen das sŸdliche Tor 
Singens. Die horizontalen, grauen FarbbŠnder geben den Fassa-
den ein ruhiges, klares Erscheinungsbild. Die oszillierenden Farb-
felder schaffen eine eigene IdentitŠt fŸr jedes Haus. Gro§e Balko-
ne, die PenthŠuser, die wie Kronen auf dem jeweils achten Stock 
thronen - hier lŠsst es sich sehr schšn wohnen. Die Baugenossen-
schaft HEGAU eG hat aber nicht nur optisch dafŸr gesorgt, dass 
sich die Bewohner in der † berlinger Stra§e wohlfŸhlen kšnnen. 
Die GebŠude sind in einen Stand versetzt, der es auch Senioren 
Ð und davon gibt es 50 Jahre nach Fertigstellung so manche Ð 
erlaubt, hier noch viele Jahre bequem zu leben. Denn neben der  
energetischen Aufwertung hat die HEGAU Barrieren beseitigt, die 
Šlteren Mietern zu schaffen machen: Die GebŠude verfŸgen heu-
te Ÿber Rampen, die mit Rollstuhl und Rollator leicht zu bewŠltigen 
sind. Die EingangstŸren š ffnen sich automatisch, ebenso jene der 
AufzŸge. 

Auch die AbstellrŠume fŸr FahrrŠder und MŸlltonnen sind hŸr-
denlos erreichbar. Die neuen BŠder verfŸgen Ÿber Dusch-
Badewannen-Kombinationen mit TŸr. Vor allem wenn sie alleine 
leben, scheuen sich ¤ltere eine Wanne zu nutzen, weil der Rand 
so hoch ist, wei§ HEGAU-GeschŠftsfŸhrer Axel Nieburg. Bei der 
begehbaren Wanne schlie§t die TŸr wasserdicht und lŠsst sich 
erst wieder š ffnen, wenn das Wasser abgelaufen ist. Damit noch 
nicht genug: Weil durch die vorhandenen BalkontŸren der fŸnf 
HŠuser in der † berlinger Stra§e kein Rollator passte und die 
Schwelle ebenfalls eine Gefahr fŸr ¤ltere darstellte, wurden die 
TŸren entsprechend verbreitert und angepasst. Dem vorgesehe-
nen Terminplan spielte der GebŠudebestand und der komple-
xe Bauablauf so manchen Streich. Auch unter Schutz stehende, 
brŸtende Všgel wollten mit RŸcksicht behandelt werden. So kam 
es trotz aller BemŸhungen doch immer wieder zu Verzšgerun-
gen, die sich fŸr die Bewohner insbesondere durch eine spŠtere 
Fertigstellung der sehnsŸchtig erwarteten Balkone bemerkbar 
machten. In allen HŠusern gibt es noch Kleinigkeiten zu erledi-
gen. Doch nun kšnnen die Mieter noch viele Jahre bequem und 
sicher in der † berlinger Stra§e wohnen Ð und sehr schšn.
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Singen: Überlinger Straße 7 - 15
Vorher und Nachher - ein Großprojekt im Rückblick

HEGAU investiert 16 Millionen Euro in 210 Wohnungen

Das grš§te Modernisierungsprojekt der HEGAU und ver-
mutlich im Landkreis Konstanz ist so gut wie abgeschlos-
sen. Die HochhŠuser † berlinger Stra§e 7 bis 15 sind nicht 
wiederzuerkennen. Dort, wo vor wenigen Jahren die Ge-
bŠude noch den Charme der 60er-Jahre-Architektur at-
meten, da stehen heute fŸnf moderne GebŠude mit jeweils 
zwei Penthaus-Appartements auf dem Dach. 

Apropos Dach. Angefangen hatte alles mit einem un-
dichten Dach. Fast 50 Jahre nach Entstehung wollte die 
HEGAU aber keine Flickschusterei betreiben. Im Gegenteil: 
In einem  Architektenwettbewerb sollte die beste und nicht 
erstbeste Lš sung gefunden werden. Eine weise Entschei-
dung, denn das Projekt ist inzwischen preisgekršnt. 

Seit 2012 hat die HEGAU zwischen 60.000 und 70.000 
Euro in jede der 200 Wohnungen investiert, sie hat 16 Mil-
lionen Euro insgesamt in und an den HŠusern verbaut. FŸr 
die frisch modernisierten Wohnungen zahlen die bishe-
rigen Bewohner lediglich zwischen 5,25 und 5,50 Euro je 
Quadratmeter monatlich. 

Die HŠuser wurden energetisch auf KfW-70-Standard ge-
hoben, behinderten- und seniorengerecht ausgebaut und 
farblich innen wie au§en freundlich gestaltet, die BŠder 
wurden vollstŠndig entkernt und auf modernen Stand ge-
bracht, die Balkone vergrš§ert und die DŠcher mit der Ent-
stehung der PenthŠuser in Holzbauweise erneuert Ð ãDas 
ist mal eine Dachreparatur mit Pfi ff“, fi ndet HEGAU-Ge-
schŠftsfŸhrer Axel Nieburg. In drei Jahren haben Baulei-
tung und Handwerker eine beeindruckende Leistung abge-
liefert, fi ndet er. Das Ergebnis der HEGAU-Modernisierung 
kšnne sich mit einem Neubau messen. ãGelingen konnte 
das aber nur dank des Durchhaltevermšgens und der Ge-
duld der BewohnerÒ, sagt Nieburg,  ãauch das war wirklich 
eine starke Leistung!Ò
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Genossenschaftsidee wurde gemeinsam von der Deutsche-
Hermann-Schulze-Delitzsch-Gesellschaft (Sachsen) mit der 
Deutschen-Friedrich-Wilhelm-Raiffeisengesellschaft (Rhein-
land-Pfalz) vorgeschlagen und mit Empfehlungen beider 
LŠnder weitergeleitet.

ãDamit haben die BemŸhungen, in einem lŠnderŸbergrei-
fenden Antrag diese Form der Selbstorganisation von Ge-
sellschaften als Ausdruck einer Kultur der Nachhaltigkeit 
international als schützenswert zu profi lieren, zum Erfolg 
gefŸhrtÒ, gratuliert Dr. Eva-Maria Stange als sŠchsische 
Ministerin fŸr Wissenschaft und Kunst, den Initiatoren, ãmit 
der Nominierung wurde eine der bedeutendsten sozialen 
Bewegungen der jŸngeren Geschichte ausgewŠhltÉ  Ein 
deutlicher Fingerzeig, dass zu unserer Kultur neben den 
schšnen KŸnsten und traditionellen Kulturformen auch eine 
solche gesellschaftliche Selbstorganisation gehš rt, die in 
Deutschland eine Ÿber hundertjŠhrige Tradition hatÒ.

Kulturstaatsministerin Monika GrŸtters betonte: ãDas im-
materielle kulturelle Erbe steht fŸr unsere lebendige Alltags-
kultur. Sie ist Ausdruck der kulturellen Vielfalt in Deutsch-
land und soll dazu beitragen, dass gelebte Traditionen, 
die das SelbstverstŠndnis der Kulturnation Deutschland 
prŠgen, erhalten, fortgefŸhrt und weiterentwickelt werden. 
Auch fŸ r zukŸnftige Generationen wird durch eine Aufnah-
me in das bundesweite Verzeichnis das š ffentliche Bewusst-
sein fŸr diese Traditionen gestŠrkt.Ò

Grundwerte: 
SolidaritŠt, SoliditŠt und Nachhaltigkeit

www.unesco.de

27 Kulturformen wurden ins deutsche Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes aufgenommen. Die 
Genossenschaftsidee wird der UNESCO als erste 
internationale Nominierung vorgeschlagen 

Seit 2003 unterstŸtzt die UNESCO den Schutz, die Doku-
mentation und den Erhalt von Kulturformen, die von Ge-
neration zu Generation weitergegeben werden. Mehr als 
350 BrŠuche, DarstellungskŸnste, Handwerkstechniken 
und Naturwissen aus aller Welt stehen derzeit auf den drei 
UNESCO-Listen, darunter der Tango aus Argentinien und 
Uruguay, die traditionelle chinesische Medizin und die itali-
enische Geigenbaukunst.

Deutschland ist seit 2013 Vertragsstaat und muss laut Kon-
vention zunŠchst ein nationales Verzeichnis erstellen. 27 
Traditionen und Wissensformen werden darin aufgenom-
men: Der Rheinische Karneval steht ebenso auf der Lis-
te wie die Auseinandersetzung mit dem RattenfŠnger von 
Hameln und auch unsere Brotkultur. Au§erdem nominier-
ten die Experten aus den 27 Kulturformen die Genossen-
schaftsidee fŸr die internationale ãReprŠsentative Liste des 
immateriellen Kulturerbes der MenschheitÒ.

Deutschland reichte seine erste Nominierung bei der 
UNESCO bis zum 31. MŠrz 2015 ein. Die Aufnahme der 
Genossenschaftsidee wŸrde der internationalen Vielfalt des 
immateriellen Kulturerbes eine neue Facette hinzufŸgen. 
Bislang ist eine solche Form der gesellschaftlichen Selbst-
organisation auf den UNESCO-Listen nicht vertreten. Die 

Genossenschaftsidee auf dem Weg zum Kulturerbe
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HEGAU-Vertreterwahlen

Herzlichen Dank an alle Wähler, den Wahlvorstand und die Wahlhelfer

Seit Ende 2014 stehen sie fest, die von den 
HEGAU-Mitgliedern neu gewŠhlten 90 Vertreter 
und 10 Ersatzvertreter der Vertreterversammlung. 

Die Amtsperiode der im Februar 2010 gewŠhlten Vertre-
ter lief ab, deshalb gab es Neuwahlen. Anfang November 
2014 lag ein Brief mit den Wahlunterlagen zu den Vertre-
terwahlen in den BriefkŠsten unserer rund 4.600 Mitglie-
der. Die zurŸckgeschickten Stimmzettel wurden von den 
Mitgliedern des Wahlvorstandes und den Wahlhelfern am 
17. November ausgezŠhlt. 

Die Vertreterversammlung ist eines der wichtigsten Orga-
ne der Genossenschaft neben Aufsichtsrat und Vorstand. 
Sie entscheidet nŠmlich Ÿber die grundsŠtzlichen Belange 
der Genossenschaft und wŠhlt den Aufsichtsrat. Alle fŸnf 
Jahre werden Vertreter beziehungsweise Vertreterinnen 
neu gewŠhlt. Sie Ÿbernehmen dann wichtige Aufgaben 
fŸr die Baugenossenschaft HEGAU, wie zum Beispiel im 
Rahmen der jŠhrlichen Vertreterversammlung unter an-
derem Bilanz und Jahresabschluss festzustellen, BeschlŸs-
se Ÿber SatzungsŠnderungen, Gewinnverwendung, Ent-
lastung von Aufsichtsrat und Vorstand zu fassen. 

V. l. n. r.: Die Auszubildenden Marian Ertl, Marvin Philipp, Bettina Bara, Julia Stade und 4.600 Wahlbriefe, die verarbeitet wurden.

...sagen wir dem WahlvorstandWolfgang Hägele, 
Ernst Klaus Wecker, Rudolf Wilhelm, Torsten Kalb, Jörg Müller

 und den fl eißigen WahlhelfernKurt Gustavus, Ilona Gaile, Peter Daz.
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Probleme mit dem Fernseh-Empfang ?

Ralf Ritter vom HEGAU-Bestandsmanagement gibt Tipps, woran es liegen könnte

Probleme mit dem Fernseh-Empfang? Seit rund zwei Jahren ist die HEGAU Kunde bei 
ãBig MedienversorgungÒ. Die Firma versorgt die Genossenschaftswohnungen mit ei-
ner hochmodernen † bertragungstechnik, die mit Satelliten- und Antennenanlagen 
arbeitet. Dennoch klagen gelegentlich Mieter und Mitglieder Ÿber Probleme beim 
Fernsehempfang. Ralf Ritter vom HEGAU-Bestandsmanagement erklŠrt hier, woran 
das liegen kšnnte.

   Beim Kauf: Neue Fernseher mŸssen Ÿber einen integrierten DVB-S- oder DVB-S2-Receiver verfŸgen der 
zwingend ãUnicable-tauglich mit manueller FrequenzeingabeÒ sein muss. Auch sollte der HŠndler zusi-
chern kš nnen, dass die Monteure das GerŠt bei Lieferung der Technik entsprechend anschlie§en kš nnen. Ralf Ritter 
wei§, dass viele Mitarbeiter darin nicht erfahren sind. Mit der Firma Mosbach in Orsingen-Nenzingen hat er jedoch 
immer gute Erfahrungen gemacht. 

    Parallelbetrieb: Wenn das Anschauen und/oder Aufnehmen mehrerer Programme auf unterschiedlichen Ge-
rŠten nicht funktioniert, ist der Receiver nicht richtig eingestellt. Die HEGAU schickt auf Wunsch ein Merkblatt zu, 
wie man den Receiver korrekt einstellt. ¤l tere Receiver sind teilweise nicht fŸr die neue Technik gerŸstet Ð auch hier 
gibt das Merkblatt Auskunft. Ritter rät, bei ihm (Tel. 07731 9324-15) anzurufen, bevor man einen kostenpfl ichtigen 
Servicemitarbeiter bestellt. Das Merkblatt fi ndet sich auch im Internet auf www.hegau.com unter dem Menüpunkt 
Wohnen, Fernsehversorgung.

   Senderwechsel: ¤h nlich wie beim Kabelfernsehen kann es vorkommen, dass Sender ganz wegfallen, den 
Sendeplatz Šndern oder neu hinzukommen. Manche Sender - vor allem bei auslŠndischen ist das der Fall - wechseln 
sogar den Satelliten. Der Sendersuchlauf kann helfen. Es kann vorkommen, dass im GerŠt die jeweiligen Sender 
manuell eingespeichert werden mŸssen. Senderlisten gibt es im Internet und im Fachhandel. Bei einem Satelliten-
wechsel muss geprŸft werden, ob der neue Satellit in die Wohnung zusŠtzlich eingespeist werden kann. DafŸr fallen 
unter UmstŠnden Kosten an.

 …sterreichische und Schweizer Sender sind größtenteils aber nicht fl ächendeckend in den Objekten der 
HEGAU Ÿber den DVB-T Anschluss zu empfangen. 

  SignalausfŠlle bei schlechtem Wetter sollte es au§er bei Starkregen und starkem Schneefall nicht geben. 
Falls doch, kš nnte Ð wie oben Ð eine unkorrekte Einstellung des Receivers die Ursache sein.  Ist das ausgeschlossen, 
liegt eine Stš rung vor. Diese sollten Mieter und Mitglieder an die HEGAU oder die Firma BIG durchgeben: BIG 
Service-Hotline 02161-2778-666

Haben Sie Fragen? Ralf Ritter gibt gerne Auskunft: Tel. 07731 9324-15 oder Mail an r.ritter@hegau.com



Wunderbare Weihnachtsüberraschung für Flüchtlingskinder

Weihnachtsgeschenke für die Kinder der Flüchtlinge in der Romeiasstraße

Eine wunderbare † berraschung erlebten 30 
FlŸchtlingskinder kurz vor Weihnachten. Die Mit-
arbeiter der Baugenossenschaft HEGAU eG in Singen 
haben die Kinder, die mit ihren Familien in 13 Genos-
senschaftswohnungen in der Romeiasstra§e 11 bis 17 le-
ben, mit Weihnachtsgeschenken Ÿberrascht. Die HEGAU 
hat die HŠuser, die grš §tenteils leer standen und ihren 
Abbruch erwarteten, vorŸbergehend als Unterkunft zur 
VerfŸgung gestellt. Daniela Kaiser aus dem Rechnungs-
wesen hatte als erste die Idee, den Kleinen eine Freude 
zu machen. In der Auszubildenden Bettina Bara fand sie 
eine Mitstreiterin, die die Sache gleich in die Hand nahm. 
Nach dem Okay von HEGAU-GeschŠftsfŸhrer Axel Nie-
burg schickte sie am 16. Dezember eine E-Mail an alle 
Mitarbeiter und bat um Sachspenden fŸr Weihnachts-
pakete. Der RŸcklauf war enorm. Am Mittag des Ÿber-
nŠchsten Tages stapelten sich viele Gaben bei Bettina 
Bara. SŸ§igkeiten, Kuscheltiere, BŸcher, Obst und Spiel-
sachen hatten die knapp 30 HEGAU-Mitarbeiter zusam-
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Leonie Brachat und Bettina Bara überreichen das erste Geschenk

mengetragen. Manches hat einmal den eigenen Kindern 
gehš rt, war aber unbenŸtzt, vieles wurde neu eingekauft. 
Zwš lf Kollegen packten in der Mittagspause 13 Pakete. 
FŸr jede FlŸchtlingswohnung eines und in der Grš §e der 
Zahl der dort lebenden Kinder angepasst. Buntes Papier 
und Schleifen machten die Geschenke perfekt. Am Nach-
mittag des 18. Dezembers schichtete man den Kofferraum 
eines Autos voll und besuchte die FlŸchtlingsfamilien in 
der Romeiasstra§e. ãDas war wirklich schš nÒ, berichtet 
die angehende Immobilienkauffrau Bettina Bara. ãDie 
Menschen waren so freundlich und Ÿberrascht, die meis-
ten wollten uns herein bitten und zu einem Kaffee ein-
laden.Ò NatŸrlich war die Freude bei den Kindern riesig.  
ãDas ist das Wenigste, was wir machen konnten, doch 
fŸr Menschen, die mit nur einer Tasche hierher kommen, 
ist es von gro§er BedeutungÒ, sagt die Auszubildende.  In 
einer Genossenschaft steht man zueinander und kŸmmert 
sich um andere Ð das haben die HEGAU-Mitarbeiter mit 
ihren Geschenken fŸr FlŸchtlingskinder wieder gezeigt.
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Kurz berichtet + + + kurz berichtet + + + kurz berichtet + + +

DESWOS: HEGAU fördert zur Selbsthilfe

Dass Mitglieder einander helfen, ist ein Grundgedanke der Genossen-
schaft. Die Baugenossenschaft HEGAU eG geht darŸber noch hinaus und 
unterstŸtzt Menschen darin, sich selbst etwas aufzubauen. RegelmŠ§ig spendet 
die HEGAU eG an die Deutsche Entwicklungshilfe fŸr soziales Wohnungs- und 
Siedlungswesen, kurz DESWOS.

ObstbŠume richtig zu beschneiden, das will gelernt sein. Da in den GŠrten im HEGAU-Wohngebiet ãIm Langen-
rain“ in Singen bei der Neugestaltung zahlreiche Obstbäume neu gepfl anzt wurden, hat die HEGAU die Bewohner 
Ende MŠrz zu einem Obstbaumschnittkurs eingeladen. Unter der Leitung von Georg Eppstein, Fachwirt fŸr Obst und 
Garten, lernten die Teilnehmer, wie die jungen ObstbŠume in den BewohnergŠrten und den š ffentlichen FlŠchen 
gepfl egt werden  müssen, um später eine maximale Ernte zu erzielen.

Dank der Spenden vom Dezember 2014 erhalten MŠdchen und junge Frauen in Kenia eine Ausbildung zur Schnei-
derin. In Tansania wird eine Unterkunft fŸr MŠdchen gebaut, damit diese eine vom Wohnort weit entfernte weiter-
fŸhrende Schule besuchen kš nnen. Ebenfalls in Tansania werden kleine HŠuschen fŸr alleinerziehende MŸtter und 
ihre Kinder gebaut, die sonst unter schlimmsten Bedingungen leben. Auf den Philippinen schlie§lich unterstŸtzt die 
HEGAU ein kirchliches Projekt, das Jugendlichen aus schwierigen VerhŠltnissen eine handwerkliche Kurzausbildung 
und das RŸstzeug fŸr eine SelbststŠndigkeit vermittelt. So haben sie eine Alternative zu KriminalitŠt und Extremismus. 
Insgesamt 1000 Euro sind 2014 in diese Hilfen zur Selbsthilfe gewandert. Dort ist das Geld gut angelegt.

v. l. n. r.: Georg Eppstein/Kursleiter, Martin Stein/HEGAU, Erwin Fleischer



Für 50 Jahre

bedanken wir 
uns herzlich bei
Johanna und Horst Knappert.

Jubilare bei der HEGAU

Ein herzliches Dankeschön für Ihre Treue, Familie Knappert!

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit, liebe Damen!

Insgesamt 50 Betriebsjahre feiert die 
HEGAU dieser Tage in der Abteilung 
Wohneigentum-Verwaltung. 

Im Bereich Rechnungswesen hatte Ulrike
Kosnetzow am 1. Dezember 1994 ihre 
HEGAU-Karriere begonnen. Seit der Fami-
lienphase unterstŸtzt sie das Bestandsma-
nagement Wohneigentum. 

Heike Setz kam kurz darauf, am 1. Januar
Januar 1995, zur HEGAU und lernte damals 
den Bereich ãBestandsmanagement eigener 
BestandÒ kennen. SpŠter wechselte sie in das 
ãBestandsmanagement WohneigentumÒ und 
ist dort fŸr alle Fragen der Verwaltung zu-
stŠndig.  

Diana Maier feierte am 1. April 2015 ihr 
ZehnjŠhriges. Seit 2005 ist auch sie mit der 
Verwaltung von Wohneigentum beschŠftigt.
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Johanna Knappert mit Ralf Ritter (Baugenossenschaft HEGAU eG) auf ihrem modernisierten und schön gestalteten Balkon.

V. l. n. r.: Diana Maier, Ulrike Kosnetzow, Heike Setz




